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unten am ©if ber Tiergarten, ma id? fo mand)e Weitere ©funbe t>erbrad)f
batte. ©iefelben 2ifd?e mit ben fdjedigen 3ffd)füd)ern, bie eitenben Refiner
mit ferner betabenen Tabletten.

©ie ©trafenbabn raffelt oorüber, oollbelaben mit Xeuten, bie fid) amm
fieren mollen.

©ans om ©nbe ber ©träfe erbebt fid) bao bell beleud)tete übeafer,
eigentlid) baö einsige einbrucföt>ofle ©ebaube im ilmfretfe. ünb mieber im
©orbergrunbc ber ©iefenmenfd), ber$euereffer unb ber ©d)langenbefd)tobrer.
©ie beiben lefferen ftnb übrigens beifammen unb man fann fie für bem
fetben prêt# bemunbern.

TUffi! ertönt t>on allen ©eiten. Tled)mufif nom Tiergarten übertönt
alleo anbere. T3ien lad)t unb lebt

3îur nid)t aufmachen auo biefem Sraum, bad)te id).
3ebod? halb borte id) bie 3nffruffionen beo ©trefforo unb ©egiffeuref

bie er feinem perfonal gab unb bann muffe idfo, baf id) biefen Xeufen
meinen Sxaum su uerbanten baffe.

3d) baffe gemeint, 2Bien, bao fcfone 2Bien Dom f^rübting 1914 üerloren
SU haben, unb nun boffe id) e# hier in Uniuerfal ©iff) micbergefunbcn,-
jeneo T3ien, bao id) nor roentgen Ttonafen brüben in Defferreid) uergeblid)
gefud)f baffe. —

Unb meifcr hinten erbob fid) bie ffeleffarfige ©ücffeife ber Ttonfe ©arlo--
©senerie, bie for einem 3abre erbaut mürbe.

T3ien mar immer gans gefährlich in ber 3Mbe ©tonte ©arloo gemefen.
Tefonbero uor bem Kriege. 3eff aber ift eo anbero gemorben. — — —
©tonte ©arlo menbet bem armen ©3ien ben dürfen su.

*
©inen 'Jag ^ilntfafif.

(3m Jifmcûfé - ©er aufgeregte £UfëregifTeur - 3n ber ©arbero&e. - ©aë farotfieretibe
ffonjit - ®ne angenehme Ucberrafdjung.)

©tein Jreunb ©r. Terger iff ©fammgaff beo befannfen Jümfaffeebaufeo
in ber Jteubaugaffe. ©r bat fcineomcgo mit bem Silm efmao su tun, fonbern
iff „moblbeffallter" ftonsifienf mit 1V2 ©tillionen ©tonafogebalf unb bat
aud) fonff leine Testebungen sur Jtlmmelf.

Tortge 3Bod)e nun fafen mir mieber einmal in bem befagfen Kaffee«
bau0 unb bulbigten eifrig bem uorberetfenbett Slugengeplänfel mit unferer
mctblid?en ©ad)barfd)aff, als) ein elegantes) Slufo oor ber ©ingangefür oor< »

fubr, bem eine 3ammergeffalf entfficg, aufgeregt, uerfchmiff, afemloo, über 's

unb über Doli ©taub, ©leid) bei ber 3ür rief er: „©od) fedjsig brauch'
td)!" ©ann ging er non einem Utfch sum anberen, in ber fjanb ©ofisblocf
unb Tletfftff unb notierte baffig: ,©tame? Slbrcffe? ©torgen, V2io Upr, ft

Slfelter! ©er ©äthffe!" 3n furser 3eif mar er aud) bei unferem 3ffdf);
„©ame? Slbreffc? morgen, ' yio Übe, Slfelier! ©er ©ächffe!" mir mürbe
ein mcntg bänglich sumufe bei biefem morffargen, fummarifchen ©erfahren »

unb id) bad)fe an poliseirassiaö unb Torlabung aufo ^ommiffariaf ober ft

ähnliches. ©r. Terger, als ©fammgaff bes £faffeehaufes unb 5ad)mann,
Harfe toid) auf. ©er aufgeregte £>err iff fMIfsregiffeur einer $ilmgefeHfd)aft,
braudjf für bie morgige Slufnabme nod) fed?sig ©tann ^omfarferte, unb
alle, bie er notiert bat, ftnb für btefe Slufnabme als ©faftffcn engagiert.
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unten am Cck der Ziergarten, wo ich so manche heitere Stunde verbracht
hatte. Dieselben Tische mit den scheckigen Tischtüchern, die eilenden Kellner
mit schwer beladenen Tabletten.

Die Straßenbahn rasselt vorüber, vollbeladen mit Teuten, die sich
amüsieren wollen.

Ganz am Ende der Straße erhebt sich das hell beleuchtete Theater,
eigentlich das einzige eindrucksvolle Gebäude im Umkreise. Und wieder im
Vordergrunde der Riesenmensch, der Feueresser und der Schlangenbeschwörer.
Die beiden letzteren sind übrigens beisammen und man kann sie für
denselben Kreis bewundern.

Musik ertönt von allen Seiten. Zlechmusik vom Ziergarten übertönt
alles andere. Wien lacht und lebt

Nur nicht aufwachen aus diesem Traum, dachte ich.
Jedoch bald hörte ich die Instruktionen des Direktors und Regisseurs,

die er seinem Personal gab und dann wußte ich's, daß ich diesen Teuten
meinen Traum zu verdanken hatte.

Ich hatte gemeint, Wien, das schöne Wien vom Frühling 4944 verloren
zu haben, und nun hatte ich es hier in Universal City wiedergefunden?
jenes Wien, das ich vor wenigen Monaten drüben in Oesterreich vergeblich
gesucht hatte. —

Und weiter hinten erhob sich die skelettartige Rückseite der Monte Carlo-
Szenerie, die vor einem Jahre erbaut wurde.

Wien war immer ganz gefährlich in der Nähe Monte Carlos gewesen.
Zesonders vor dem Kriege. Jetzt aber ist es anders geworden. — — —
Monte Carlo wendet dem armen Wien den Rücken zu.

Cm en Tag Filmstatist.
(Im Filmcafê ^ Der aufgeregte Hilfsregisseur - In der Garderobe. - Das tarockierende

Konzil - Eine angenehme Überraschung.)

Mein Freund Dr. Zerger ist Stammgast des bekannten Filmkaffeehauses
in der Neubaugasse. Cr hat keineswegs mit dem Film etwas zu tun, sondern
ist „wohlbestallter" Konzipient mit D/s Millionen Monatsgehalt und hat
auch sonst keine Zeziehungen zur Filmwelt.

Vorige Woche nun saßen wir wieder einmal in dem besagten Kaffeehaus

und huldigten eifrig dem vorbereitenden Augengeplänkel mit unserer
weiblichen Nachbarschaft, als ein elegantes Auto vor der Cingangstür vor-
fuhr, dem eine Jammergestalt entstieg, aufgeregt, verschwitzt, atemlos, über vê

und über voll Staub. Gleich bei der Tür rief er: „Noch sechzig brauch'
ich!" Dann ging er von einem Tisch zum anderen, in der Hand Notizblock
und Zleistift und notierte hastig: „Name? Adresse? Morgen, ^40 Mr, »

Atelier! Der Nächste!" In kurzer Zeit war er auch bei unserem Tisch:
„Name? Adresse? Morgen, V-M llhr, Atelier! Der Nächste!" Mir wurde
ein wenig bänglich zumute bei diesem wortkargen, summarischen Verfahren "

und ich dachte an Polizeirazzias und Vorladung aufs Kommissariat oderà»

ähnliches. Dr. Zerger, als Stammgast des Kaffeehauses und Fachmann,
klärte mich auf. Der aufgeregte Herr ist Hilfsregisseur einer Filmgesellschaft,
braucht für die morgige Aufnahme noch sechzig Mann Komparserie, und
alle, die er notiert hat, sind für diese Aufnahme als Statisten engagiert.
w



©es gibt eine ganse Literatur: ©Me fomme id? sum unb bie ©ehm
fud)t faufenber ©tdbdjen, grauen unb banner iff ees, einmal nur nur einen

Aufnabmeapparaf su fornmcn. ünb mir marf baes ©efcpicf gans unermartef
gfeid? ein „jilmengagemenf" in ben ©d)of. 60 efmaes muffe natürlich
auesgenuff merbcn. ©alb f?affe id? meinen ffeptifcpen greunb fomeif, baf
mir befd)loffcn, am nacpften Sag gemeinfam „filmen" su gehen.

pünfffid) um 72^0 lff?r marett mir im Atelier unb mefbefen unes beim
Sifcb eineö ©cpreiberleines, ber nur ftmrrfe: „3um ©arberobier". ©Mr fraten
in einen riefig langen, fcnffetlofen, eteffrifcf? beleud)fefen ©aal, in melcpem
bereifes eine grofe 3«bl ©tannlein unb ©îeiblein babei maren, nues ihrer

liiißauf su fahren unb in bie eine# Gittere, ©tönd)e0, ©Haien ober ©urg<
frauleines hineingufd?tüpfen. ©Mr erfuhren hißt-/ baf bie heutige Aufnahme
SU einem im ©tittelalter fpielenben f^ifm gehöre unb bieesmal ber ©insug
in ben IRonsilfaal gefilmt merben follfe. ©tner ber ©arberobiere marf unes

iStoei paar ©tulpenftiefel, stoei Xeberhofen unb stoet bifo ©Mrnfe, stoei
©aretfes mit langen Gebern unb gtx>ei Halesfraufen — aues ©eibenpapier su.

„Ansiehen !"
©aes mar leichter gefagf ales getan. 3n meinem Xebermamo sum ©ei*

fpiel haften nod) ruhig stoei anbere Banner mit plaf gehabt unb baes

I ©amtbarett (^opfmeite 42!) Hebte hod) oben auf bem ©d)eitel meinem siom*
lid) gemalfigen Houptees. Hilfeftehenb gingen mir mieber sum „^leibermann".

LUnfereinanber auestaufcpen!" mar allees, maes mir sur Antmorf betamen. An
ben hier ufuellen Xelegrammftil muffen mir unes erft gemohnen; enblid)
ftappfe allees fo meit unb herauf ertönte-, „©tatiffcn in ben Aufnabmefaal!"

Hier mar ein prad)tiger ^onsilfaal aufgebaut morben: alte holsgefchniffe
6tüt)le, fcpmere Seppicpe, herrliche ©orpange uff. ©ur baf bie ©3änbe
bemalte ©einmanb maren, ftorte ben ©inbruef erheblich; im gilm fiel)! man
ibaes niept, Harte unes bieesbesügM) ein anfd?einenb fd)on erfahrener ©tit»

ren! iftcifift auf. ©orne neben bem Aufnahmeapparat mar eine Heine £jolsffiege
für ben ©egiffeur, littles unb rechtes auferhalb ber Aufnapmegrense ftanben
smei 3ffd)e für bie ^ilfdregiffeure. ©orlauft'g beffanb unfere üatigfeit im

m Söarten, maes anfefeinenb überhaupt bie Hauptarbeit beim gilm iff; fooiel
I, gemartef mic ale ^ifmftatift hübe id) bochfeno nod) ma'hrenb meiner ©tilita'r*

seit, ©ie Anmefenben mad)fen ees fid) rafd) bequem: ©utferbrote unb
J©urft mürben aues ben Safcpett geholt unb im ^onsilfaat.nersehrt, s®ei

Hlötuhe unb ein ©Itter fanben fid) su einem „©reiertaroef" unb ber grifeur
unb ©cbminfmeifter ging mit feinen ©epilfen burd) ben ©aal, um in nof
benbigen fallen „ber Pîafur ein menig nacpsuhelfen". ©r haffe babei ein

i)öd)ft praHifdfees ©erfahren: nier ©leiblein ober ©tannlein mürben in einer
Heihe aufgefeilt; ein langer ©trid) in Augenhöhe unb alle nier hotten
?errlid) gefepmungene Augenbrauen; ein ©trief) in ©tunbpobe unb nier
eurige ©ppenpaare maren fertig; pier nod) ein menig ©3angetrrof auf baes

M Sleid)gefid)t; ber eine ©tond) befam einen langen, meifen ©art; baes allees

11 einigen ©efunben. ,,©id)t mifepen! ©introefnen (äffen!" ünb meg mar
'7 "er „ftünffler", um gleid) baneben feinen ©taffenoerfeponerungesbetrieb fort»

ufefen.

©in Hilf^egiffeur beftieg fein Sifd?lein unb trompete burd) ein (Sprach'
ohr: „probe! Antreten!" ^urs mürben mir über unfere Sdfigfeif aufgeHarf:
ituerft smanglofees ©eifammenfeiti unb Ünterhalfung im ^onsilfaal, beim
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Es gibt eine ganze Literatur: Wie komme ich zum Film? und die Sehnsucht

taufender Mädchen, Frauen und Männer ist es, einmal nur vor einen

Aufnahmeapparat zu kommen, Und mir warf das Geschick ganz unerwartet
gleich ein „Filmengagement" in den Schoß. So etwas mußte natürlich
ausgenutzt werden. Dald hatte ich meinen skeptischen Freund soweit, daß
wir beschlossen, am nächsten Tag gemeinsam „filmen" zu gehen.

pünktlich um ssz-io Uhr waren wir im Atelier und meldeten uns beim
Tisch eines Schreiberleins, der nur knurrte - „Zum Garderobier". Wir traten
in einen riesig langen, fensterlosen, elektrisch beleuchteten Saal, in welchem
bereits eine große Zahl Männlein und Weiblein dabei waren, aus ihrer

HHaut zu fahren und in die eines Ritters, Mönches, Takaien oder Vurg-
fräuleins hineinzuschlüpfen. Wir erfuhren hier, daß die heutige Aufnahme
zu eiuem im Mittelalter spielenden Film gehöre und diesmal der Einzug
in den Konzilsaal gefilmt werden sollte. Einer der Garderobiere warf uns
!zwei paar Stulpenstiefel, zwei Tederhosen und zwei dito Wämse, zwei
Äaretts mit langen Federn und zwei Halskrausen — aus Seidenpapier zu.

„Anziehen!"
Das war leichter gesagt als getan. Zn meinem Tederwams zum Beispiel

hätten noch ruhig zwei andere Männer mit Platz gehabt und das

1. Samtbarett (Kopfweite 42 h klebte hoch oben auf dem Scheitel meines ziemlich

gewaltigen Hauptes. Hilfeflehend gingen wir wieder zum „Kleidermann".
,,„Untereinander austauschen!" war alles, was wir zur Antwort bekamen. An

den hier usuellen Telegrammstil mußten wir uns erst gewöhnen? endlich
klappte alles so weit und der Ruf ertönte- „Statisten in den Aufnahmesaal!"

Hier war ein prächtiger Konzilsaal aufgebaut worden- alte holzgeschnitzte
Stühle, schwere Teppiche, herrliche Vorhänge usf. Nur daß die Wände
'bemalte Leinwand waren, störte den Eindruck erheblich? im Film sieht man
das nicht, klärte uns diesbezüglich ein anscheinend schon erfahrener Mit-
statist auf. Vorne neben dem Aufnahmeapparat war eine kleine Holzstiege
mr den Regisseur, links und rechts außerhalb der Aufnahmegrenze standen
zwei Tische für die Hilfsregisseure. Vorläufig bestand unsere Tätigkeit im

» Warten, was anscheinend überhaupt die Hauptarheit beim Film ist? soviel

Mwartet wie als Filmstatist habe ich höchstens noch während meiner Militär-
!eit. Die Anwesenden machten es sich rasch bequem- Äutterbrote und

-Wurst wurden aus den Taschen geholt und im Konzilsaal. verzehrt, zwei
Mönche und ein Ritter fanden sich zu einem „Dreiertarock" und der Friseur
md Schminkmeister ging mit seinen Gehilfen durch den Saal, um in

notwendigen Fällen „der Natur ein wenig nachzuhelfen". Er hatte dabei ein

l?öchst praktisches Verfahren- vier Weiblein oder Männlein wurden in einer
steche aufgestellt? ein langer Strich in Augenhöhe und alle vier hatten
?errlich geschwungene Augenbrauen? ein Strich in Mundhöhe und vier
eurige Dppenpaare waren fertig? hier noch ein wenig Wangenrot auf das

Wleichgesicht? der eine Mönch bekam einen langen, weißen Äart? das alles
n einigen Sekunden. „Nicht wischen! Eintrocknen lassen!" Und wegwar

^ 'er „Künstler", um gleich daneben seinen Massenverschönerungsbetrieb fort-
usetzen.

Ein Hilfsregisseur bestieg sein Tischlein und trompete durch ein Sprachohr

- „Probe! Antreten!" Kurz wurden wir über unsere Tätigkeit aufgeklärt-
Zuerst zwangloses Beisammensein und Unterhaltung im Konzilsaal, beim

ai»



(Sintrift ber «oerotbc cine ©ajfe bitten, bann (Sinsug ter Sürßen unt ^ar»
btnäle, nach tem (Hinnehmen ter tiefen Dorgefdjnebenen pläpe, Slbfreten
ter ffomparferie.

„probe loo!"
2((leo bemühte fid), „smangloo bcifnmmen su fein unt einnnter su unter»

batten'', „©emegutrg, Xeben, nid)t fo fteif, Unterhaltung!!!" brüttte bao

(Sprachrohr, „Pfönche reten nicht mit ten fbänben! fitter oor! fbabt'o
ihr atte ©pasierjföcfc gefdflucft? Pîatur! Statur!" ©er pülforegtffeur tobte,
fluchte, fcf)impfte, fchmilfte. 3mmer roieter ging tie £)errltd)feit oon Dome

an, bio jeter halhmego muhte, mao er mit fid) unt feinen ©liebmajfen an»

fangen fottte. Pîad? tret ©tunben maren mir halb unt ter fMlforegijfeur
gang tot. 3efjt ging'o aber erff mtrflid) too. Um 3 Uhr nachmittago
fam nämlid) erff ter Ufegiffeur unt mirftirf?e Xeiter ter Aufnahme. tSfteo,

mao uno mühfam eingetrichtert morten mar, murte umgeffürst. ©ao 23olf
murte gans antero gruppiert, ter Öinsug fam nun Don tintes anftatt oon
red?to unt neuertid) tobte tao ©pracbrohr unt fd)mibte tao „23oif".

Pad) 5 Uhr mar eo fomeit, tab ter Puf ertönen tonnte : „Aufnahme,
fertig. Xoo!" Pfit oerserrten, ermüteten @efid)fem „unterhielten" mir
einanter smangloo, bitteten beim drfcheinen ter trompctenten fterotte einen

freien Paum, bemunterten tie in prächtigen offümen eingiehenten ^artinäte
unt dürften unt maren ungeheuer froh, ato tao ©pracbrohr Derfüntete:
„21ufnaf)me ©cptuf?! ©tatiffen ab!"

Ptur mein brennt hatte beim Slbmarfd) noch ein fteineo Xftalpeur. 2tn»

fcheinent gebtentet oon tem ffraptenten ©cht ter ©ogenlampen ftotperte
er gerate oor tem Sifd) teo Pegiffeuro, mottte fid) bei feinen Nachbarn
anhajten, rib ihnen bei tiefem ©erfud) aber nur tie papierenen pmlofraufen
ab unt fab nun am Heppid) Dor tem Pegtffeur, in jeter p>ant eine Traufe,
mit einer fo oertuhten Pftene, tab tie ganse Umgebung hettauf lachte,
©er Ptegijfeur, ter tie ©gene beobachtet hatte, tieb meinen brennt su fid)
rufen. Unheil ahnent, trachtete id) fd)leumgjf in tie ©arberobe su fommen.

Pach einer ©ierfelffunte erfd)ien er bei mir — glücfffrahtenb. „3d)
bin für stnansig Slufnabmen engagiert! pro Slufnahme 500000 fronen!
2Beil id) ßin fo blotco ©efid)t machen fann", hat ter Pegijfeur gefagt!

^ ^ £abtèlairô Sîrejcî.

Precis unt Quer buret) tie Stlmmelt.
Sie tÇitm« wirb, mie pier fepon einmal ermähnt, im fommenben

September in Staden mit ben Slufnapmen iljreS neuen, in fefjr grofsem ïïfab=
ftabe angelegten gilmS „33en pur" beginnen. Soe ©obfol, ber mäprenb
feineê Eürslicpert SlufentpalteS in Italien bie tßorbereitungen bapr eingeleitet
hat, bementierte ba§ ©erücfjt, bafs feine girtna für biefen gilm eine -Äom=

bination mit ber U. ©. 3. eingegangen fei, ein @erüd)t, baS übrigens trop beS

SementiS in amerifanifchen gachîreifen nod) ftarE oerbreitet ift.
Souglas juit. Söir hatten hi" fürslid) ermähnt, bafj SouglaS gair=

banfS' ©ohn, ber auef) ben öornamen SouglaS führt (unb übrigens nicht
auS ber (Btje mit ®iart) $idforb ftammt), fich auch ter ßaufbaljn eines giltn=
fchaufpielerS mibmen mirb, unb einen Montrait mit ber girma gamouS
ipiaperS abgefcploffen hat. ®er junge gairbanfS mirb unter ber Iftegie oon
Sofeph penabarp in bem gilm „She granb crop of the crefcent" bebütieren.
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Eintritt der Herolde eine Gasse bilden, dann Einzug der Fürsten und
Kardinäle, nach dem Einnehmen der diesen vorgeschriebenen Mähe, Abtreten
der Komparserie.

„Probe los!"
Alles bemühte sich, „zwanglos beisammen zu sein und einander zu

unterhalten". „Äewegung, Teben, nicht so steif, Unterhaltung!!!" brüllte das

Sprachrohr, „Mönche reden nicht mit den Händen! Mitter vor! Habt's
ihr alle Spazierstöcke geschluckt? Natur! Natur!" Der Hilfsregisseur tobte,
fluchte, schimpfte, schwitzte. Immer wieder ging die Herrlichkeit von vorne
an, bis jeder halbwegs wußte, was er mit sich und seinen Gliedmaßen
anfangen sollte. Nach drei Stunden waren wir halb und der Hilfsregisseur
ganz tot. Jetzt ging's aber erst wirklich los. Um 3 Uhr nachmittags
kam nämlich erst der Regisseur und wirkliche weiter der Aufnahme. Alles,
was uns mühsam eingetrichtert worden war, wurde umgestürzt. Das Volk
wurde ganz anders gruppiert, der Einzug kam nun von links anstatt von
rechts und neuerlich tobte das Sprachrohr und schwitzte das „Volk".

Nach 5 Uhr war es soweit, daß der Ruf ertönen konnte: „Aufnahme.
Fertig, Tos!" Mit verzerrten, ermüdeten Gesichtern „unterhielten" wir
einander zwanglos, bildeten beim Erscheinen der trompetenden Herolde einen

freien Raum, bewunderten die in prächtigen Kostümen einziehenden Kardinäle
und Fürsten und waren ungeheuer froh, als das Sprachrohr verkündete:

„Aufnahme Schluß! Statisten ab!"
Nur mein Freund hatte beim Abmarsch noch ein kleines Malheur.

Anscheinend geblendet von dem strahlenden Ticht der Äogenlampen stolperte
er gerade vor dem Tisch des Regisseurs, wollte sich bei seinen Nachbarn
anhusten, riß ihnen bei diesem Versuch aber nur die papierenen Halskrausen
ab und saß nun am Teppich vor dem Regisseur, in jeder Hand eine Krause,
mit einer so verdutzten Miene, daß die ganze Umgebung hellauf lachte.
Der Regisseur, der die Szene beobachtet hatte, ließ meinen Freund zu sich

rufen. Unheil ahnend, trachtete ich schleunigst in die Garderobe zu kommen.
Nach einer Viertelstunde erschien er bei mir — glückstrahlend. „Ich

bin für zwanzig Aufnahmen engagiert! pro Aufnahme sooovo Kronen!
Weil ich ein so blödes Gesicht machen kann", hat der Regisseur gesagt!

^ ^ ^Ladislaus Krejci.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Die Firma GoldWYN wird, wie hier schon einmal erwähnt, im kommenden

September in Italien mit den Ausnahmen ihres neuen, in sehr großem Maßstabe

angelegten Films „Ben Hur" beginnen. Joe Godsol, der während
seines kürzlichen Aufenthaltes in Italien die Vorbereitungen dazu eingeleitet
hat, dementierte das Gerücht, daß seine Firma für diesen Film eine
Kombination mit der U. C. I. eingegangen sei, ein Gerücht, das übrigens trotz des

Dementis in amerikanischen Fachkreisen noch stark verbreitet ist.

Douglas jun. Wir hatten hier kürzlich erwähnt, daß Douglas
Fairbanks' Sohn, der auch den Vornamen Douglas führt (und übrigens nicht
aus der Ehe mit Mary Pickford stammt), sich auch der Laufbahn eines

Filmschauspielers widmen wird, und einen Kontrakt mit der Firma Famous
Players abgeschlossen hat. Der junge Fairbanks wird unter der Regie von
Joseph Henabarh in dem Film „The grand croß of the crescent" debütieren.
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